
Sektionenporträt

Fürs Vogelwohl
Natur- und Vogelschutzverein Oftringen (NVO). Der NVO - eine Sektion von

Birdlife Aargau * setzt sich für das Wohl der Vögel und der Natur ein. ln seiner

Pflegestation werden vom Hausrotschwanz bis zum Mäusebussard Patienten aus

der halben Nordwestschweiz betreut. Daniela Pauli

f-f ir-rter dcm alten Schr-itzenhar-rs

I Io- Ortsrarrcl von Oftringen AG

stehen drci Volieren. Die grösste r-r-rit

ihren 4x13 Metern ist auch firr Greif-
vögel 5;eeignet. Gefiedertc Patienten,
die vorübergehend in dieser Pflege-

station einqualtiert sind, haben Sicht
auf Wiesen. Weiden ttncl den nahen
Waldlar-rd. An dieserl Nachrnittag im
Oktober stehen allerdings alle I(afige
leer; der lctzte Gast, ein Zattnkölrig.
ist an:r Morgen ausgcflogen. «Er war
gcsund, ich konnte il-tt-t fi'eilassen»,

freuL sich Susanne Stocker.

Susanne Stocker ist Vorstar-rdsmit-

glied des Natur- und Vogelschlltzver-
eins Oftringen ur-rd firhrt dic Vogel-

pflegestation zLlsarrrrrell mit dcn
beiden Initianten. Roland Zitlrr-r-rerli

und Vereinspr'äsident Urs Meyer. Das

Dreierteam hä1t die Station bester-rs ir-r

Scl:russ, blitzsar.rber ist sie und perf-ekt

organisiert. Alles ist in Griffnähe an

seinem Platz: wichtige Adressen, eine
Waage, Instrumente, Material und
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Medikamente für die Vogelpflege. Be-

vor die vetletzten oder noch unselb-
ständigen Vögel in die Volieren dür-
fen, werden sie sorgfältig untersucht.
Die Daten der Patienten werden in
ein Formular eingetragen, das gut
sichtbar über dem Tisch hängt. Es

enthält unter anderem die Telefon-
nummer der Person, die den Vogel
hierher in Obhut gebracht hat. «Die

Leute wollen wissen, wie es ihrem
Findling geht», berichtet Susanne,

«wir benachrichtigen sie, wenn wir
ihn freilassen».

Aufwändige Vogelpflege
Die Vogelpflegestation vom

Verein kurz VPS genannt - wurde
vor fünf Jahren eröffnet. Susanne

Stocker hat es inzwischen richtig den

Armel reingezogen. Dabei ist die Auf-
gabe ziemlich anspruchsvoll. Wenn

Jungvögel zu betreuen sind, muss
alle zwei Stunden jemand vor Ort
sein; ganz kleine Vögel müssen jede

L nks: NVO-Präsident Urs Meyer und Vor-

standsm tglied Susanne Stocker am Brun

nen be m Ortsmuseum von Oftringen
ausnahmsweise srtzend.

Rechts: Dieser jrven le Turmfa ke wurde
in der Vogelpf egestation des NVO bes

tens versorgt und konnte bald w eder frei-
gelassen werden.

Ganz rechts: Zwei Mitgl eder des NV0
be m Mähen am Guggiweiher im Oktober
2477.

halbe Stunde gefüttert werden. Das

Team wird deshalb von sieben Frauen

und einem Mann aus Oftringen und
Umgebur-rg unterstützt, die bei Be-

darf einspringen.
Die Nachfiage nach Betreuut-tg ist

gross: 2016 wnrden in der Station 236

Vögc'l aus 34 Arten gepflegt, 2017 bis-

her 218, daruntcr besonders viele
Tunnfalken. Ein Grund flir den An-
drang liegt wohl clarir-r, dass in den
lclzlcn Jah|cn in dcr Rcgiorr eirrige

Vogelpflegestationen geschlossen

wurclen. So flnden in Oftringen in-
zwischen Vogel von übcrallher Asy1.

Sogar aus der Regiot-r B:rsel reisen be-

sorgte Vogelfieunde n:riL Patienten

an. «Das dtirfte eiger-rtlich nicht sein»,

n-ieint Susanne Stocker: «wir würden
uns sehL wirnschcn. das auch ar:r-

dernorts Pflegestationen eröfTnct

welden.»
AIle Engagierten arbeiten ehren-

amtlich, der zr,rstrindige Tic'rarzt in
Oftringen untcrsucht die Väge1 gratis
und gibt kostenlos Medikan'rente ab.

Geld ist trotzdern nötig, etwa für das

Futter und :rndere lauf'cnde I(osten.

Der l(antonalverband Birdlife Aar-
gau bezal-rlt Fr. 1.50 pro Vogel r,rnd

Tag. Und nlit der Vogt'lwarte Sem-

pach konnte kürzlich ein Partner-

schaftsvertrag untelzeichnet werden.
Ncben der Pflege von Vöge1n

nimmt cler NVO zahlreiche Natnr-
schutzar-rf§aben w:rhr. So berät er die

Gemeinde bei der Bepflanzttng von

Ner-rbaugebic'tc'r-r, bietet Exkr-rlsiouen
an, betreut Nistkästen, wertet FIä-

cl-rer-r auf, hat im Auftrag der Gemein-
de den Dorflrach lenaturiert und
firhrt cinen Stand an-r Martinin-rärt.
Zti der-r Vereinsauf§aben gehört aucir
die Gebietspflege - etwa bein'r Loo-



weiher. Bei dieser Naturperle handelt
es sich um ein System von Teichen
unterschiedlicher Ausdehnung und
Tiefe. Der grössre diente eirrst eirrer
Brauerei für die Gewinnung von Eis.

Rundum bieten Ast-, Steiir- und Zie-

gelhaufen Amphibien, Reptilien und
vielen I(leintieren Unterschlupf. In
den Teichen und angrenzenden Grä-

ben und Bächen leben Bergmolch,
Grasfrosch, Erdkröte, G1ögglifrosch
und Ringelnatter, der Feuersalaman-
der und die - wohl angesiedelte -
sclröne Wasselfeder (Hrfitonia palus-

lris). Im Herbst entbuschen Mitglieder
des NVO die Umgebung der Weiher,
schneiden I(opfweiden, mähen, zup-
fen Neophyten alls und dezimieren
das Schilf, das trotzdem immer mehr
überhand nimmt. hn Winter soll nun
die Gemeinde mit einem Schwimm-
bagger einen grösselen Eingriff vor-
nehmen.

Direkt hinter den Teichen liegt
die heimelige Vereinshütte, ein wich-
tiger Treffpunkt der Mitglieder. Wer
Lust und Zeit hat, trifft sich hiel je-
den Dienstag. Drei engagierte Ver-
einsmitglieder älteren Semesters, die
allerlei handwerkliche Aufgaben er-

Iedigen - Susanne Stocker nennt sie

«unsefe drei Musketiefe» -, sind oft
schon frtih am Nachmittag vor Ort,
um einzuheizen. Wenn die anderen
dann nach Feierabend eintreffen, ist
die Glut ftir das mitgebrachte Grillgut
schon parat.

Mit dem NVO Natur erleben
Wie viele andere Sektionen von

Birdlife macht sich auch der Natul-
und Vogelschutzverein Oftringen
Sorgen um den Nachwuchs; es fehlen
junge I(räfte, die bei den Albeitsein-

sätzen anpacken. Der Vorstand hat
sich einiges einfallen lassen, um die-
se Situation zu ändern. So machte der
NVO im Frühling 2016 bei derAktion
«Mit dem Grosäti/Grosi die Natur un-
serer Umgebung erkunden» mit und
stellte am Looweiher an fünf Samsta-
gen ein spannendes Programm auf
die Beine. Vom Erfolg war man völlig
überrumpelt: 27 Iünder, 12 Eltern, 10

Grosseltern und eine Gotte machten
mit. Unter anderem erfuhren die
Teilnehmer, wie Amphibien aus dem
Wald zum Teich kommen, um hier
zu laichen, und wie sich aus dem
Laich die I(aulquappen entwickeln.
Nebenbei lernten sie die Pflanzen um
den Weiher kennen; danach konnten
sie den (essbaren) Bärlauch problem-
los vom (giftigen) Aronstab unter-
scheiden. Zum Abschluss gab es Bär-

lauch-Pasta.

Auftritt im Ortsmuseum
2017 erhielt der NVO die Chance,

sich im Ortsmuseum vorzustellen. Er
löste die Aufgabe mit Bravour. In der
wunderschön gestalteten Ausstellung
bevölkern (ausgestopfte) einheimi-
sche Tiere Moospolster, Baumstämme
und Holzhaufen, die Vögel zwit-
schern ab Band - ei.ne I(ulisse, die
Besucherinnen und Besucher richtig
in den Wald eintauchen lässt. In ei-

nem zweiten Raum präsentiert sich
der Verein auf der Leinwand und mit
zahireichen Broschüren, u.a. von
Birdlife Schweiz. Weitere Räume
sind den Naturschätzen der Gemein-
de gewidmet, die der NVO pflegt.
Selbstverständlich ist auch die Vogel-
pflegestation ein Thema.

Nur die Umgebung des Ortsmuse-
ums will nicht so richtig zum Verej.n

passen. Ein kurz geschorenel grüner
Rasen umgibt das historische Gebäu-

de, einige Ginkgos aus China stehen
am Rand wie wenn es in der ein-
heimischen Flora nicht auch attrakti-
ve Baurnarten gäbe. Immelhin durfte
der NVO auf rund vier Quadratme-
tern eine farbenprächtige Blumen-
wiese anlegen. Hier blüht es aucl-r

jetzt bei der Begehung Ende Oktober
noch, dass es eine Freude ist. Der
fi'appante Untelschied zum Einheits-
grün runclum muss jedem auffallen.
Vereinspräsident Urs Meyer ist des-

halb zuversichtlich, dass der NVO
2018 einen grösseren Teil der Mu-
seumsumgebung aulwerten darf.

Seit vier Jahrzehnten im Einsatz
2018 wird der NVO das 40-jährige

Jnbiläum feiern. Trotz des grossen

Einsatzes über vier Jahrzehnte geht
die Arbeit nicht aus. «Wir sind weiter-
hin gefragt, aktiven Naturschutz zu
leisten», ist Urs Meyer tiberzeugt. An
der Motivation mangelt es nicht; sie

Iiegt im Erleben der Natur begrändet,
die noch viele Geheimnisse bereit
hält. «Sehen, Staunen, Wissen - das

soll unser Leitfaden für 2018 sein», so

Urs Meyer.

Schon ein paarmal hat das Tele-

fon von Susanne Stocker geläutet; die
Präsidentin von Birdlife Aargau
sucht sie. «Bestimmt ist ein verletzter
Vogel abgegeben worden», meint Su-

sanne. Gut möglich, dass heute abend
wieder Leben in die Volieren beim
Schützenhaus einzieht.

Dr. Daniela Pauli ist Redaktorin von

Ornis.

lnfos zum NVO: www.nvo-oftrrngen.ch
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